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an sein Ziel, ohne sich Sorgen
machen zu müssen, ob es sich
mit der Batterie ausgeht, weil
die Ladeinfrastruktur noch
nicht so weit ist. Ob Elektri-
sche Antriebe nur eine Über-
gangstechnologie sind, und es
zuletzt die Brennstoffzelle
oderWasserstoff wird, ist dem
Konsumenten am Ende des Ta-
ges egal – so lange es ökolo-
gisch vertretbar ist.

Convenience ist der
Schlüssel zum Erfolg.
Wenn das dann noch
leistbar ist, haben wir die

Mobilitätswende vollzogen.
Wirschaffenes, innerhalbeines
JahreseinenImpfstoffgegenein
neues Virus herzustellen, aber
nicht über 20 Jahre unsere
LKWs, Autos und Flugzeuge
mit anderen Antrieben auszu-
statten? Das erscheint mir et-
was gar pessimistisch. Wenn
wir eineDiskussion über ökolo-
gische Antriebe für unsere Ra-
keten zur Mars-Station führen,
sind wir endlich in der Zukunft
angekommen. Bis dahin blähen
wir die Gegenwart mit Schein-
diskussionen auf. Nachhaltige,
individuelle Mobilität wird
kommen, wir stecken schon
mitten imWandel. Zurück in
dieWelt vonvorCoronageht es
sowieso nicht mehr. Wer doch
Erdöl schnüffeln möchte, soll
das bitte in seinen eigenen vier
Wänden tun.

Eine Dynamik, die sich
auchmit dem Ende der
Pandemie nicht um-
kehren lassen wird, ist

die Debatte über das Klima.
Die Mobilität ist leider ein gro-
ßer Sündenbock in der Diskus-
sion um die Erderwärmung ge-
worden. Böser Diesel, noch bö-
seres Fliegen, eigentlich sollte
manalles zuFußerledigen.Das
ist zwar schön und gut, aber
keine zukunftsfähige Vision.

Das Bedürfnis nach Mo-
bilität ist einfach zu
tief in uns veran-
kert, deswegen
spaltet sich ent-
lang dieser Fra-
ge so viel. Da-
bei ist das
Ganze doch
so einfach.
Mit neuen
Technolo-
gien werden
wir Lösungen
hinkriegen.
Natürlich
braucht es auch

einen Willen zur
Verhaltensverände-

rung, aber wenn die
Angebote passen, ist das

kein Problem. Niemand
hängt emotional
am Geruch von
Benzin, son-
dern will ein-

fach nur entspannt

Neue Mobilität| 7
Kleine Zeitung
Samstag, 5. Juni 2021

Niemandhängt emotional amGeruchvon
Benzin,sondernwilleinfachnurentspanntan
seinZiel,ohnesichSorgenmachenzumüssen,
obessichmit derBatterie ausgeht,weil die
Ladeinfrastrukturnochnicht soweit ist.


